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Theodor Fontane

Das kleine Buch
     der Lebenskunst

Leicht zu leben 

ohne Leichtsinn, 

heiter zu sein 

ohne Ausgelassenheit,

Mut zu haben 

ohne Übermut,

Vertrauen und 

freudige Ergebung 

zu zeigen 

ohne tückischen Fatalismus – 

das ist die Kunst 

des Lebens.
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Aber die Kunst der Lebensführung 
besteht bekanntlich darin, 
mit gerade so viel Dampf zu fahren, 
wie gerade da ist.

 

Worte von der 
Lebenskunst



Über die Schönheit

Alles moderne Patente, was doch 
so sehr was anderes als Schönheit 
ist, ist mir von jeher unausstehlich 
oder mindestens sehr langweilig ge-
wesen, während alles Krumme und 
Schiefe, alles Schmustrige, alles gro-
tesk Durcheinandergeworfene von 
Jugend auf einen großen Reiz auf 
mich ausgeübt hat. Nur keine linea-
ren Korrektheiten, nur nicht Sym-
metrisches oder Blankpoliertes oder 
gar Anti-Macassars. Ich habe eine 
grenzenlose Verachtung gegen das, 
was man so landläufig „hübsch“ 
nennt, und eine womöglich noch 
größere gegen sogenannten „Kom-
fort“, der jedesmal der höchste Dis-
komfort ist, den es gibt.
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Es gibt nur ein Mittel, 
sich wohlzufühlen: 
Man muss lernen 
mit dem Gegebenen 
zufrieden zu sein 
und nicht immer das verlangen, 
was gerade fehlt.
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Lebenskunst

Denn die Kunst des 
Lebens, genau wie 
in der Politik, ist die, 
recht viele Eisen im 
Feuer zu haben, ver-
sagt das eine den 
Dienst, so nimmt man 
ein anderes; es ist im-
mer gefährlich alles auf 
eine Karte zu stellen. 
Bei sieben Karten mit 
mäßigem Einsatz wird 
man nie das Höchste 
erreichen, aber in der 
Regel auch nicht dem 
Niedrigsten verfallen.
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Wir warten. 
Das ist überhaupt das Beste, 
was der Mensch tun kann. 
Zeit, Zeit. Die Zeit bringt alles.

Nichts Glückes bar sind deine Lenze, 
Du forderst nur des Glücks zu viel,

Gib deinem Wunsche Maß und Grenze,
Und dir entgegen kommt das Ziel.
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So und nicht anders

Die Menschen kümmerten mich nicht viel, 
eigen war mein Weg und Ziel.

Ich mied den Markt, ich mied den Schwarm,
andere sind reich, ich bin arm.

Andere regierten (regieren noch),
ich stand unten und ging durchs Joch.

Entsagen und lächeln bei Demütigungen,
das ist die Kunst, die mir gelungen.

Und doch, wär’s in die Wahl mir gegeben,
ich führte noch einmal dasselbe Leben.

Und sollt’ ich noch einmal die Tage beginnen, 

ich würde denselben Faden spinnen.




